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„Erzählen: das Band zwıischen Hımmel und Erde“

Zur Poetologie VO Thomas Hüurlımann

ekommt L1UT e1n -Si Sıgnor” hören,Inlandskorrespondent solle leber werden,
riet ıhm se1n Philosophielehrer. Er wurde als würde S1C noch immer 1 Grand Hotel

1 Tessın bedienen, der Sonnenstube ihresInlandskorrespondent allerdings ganz
derer Art, nämlich 1ın Sachen Laiteratur. Tho- Lebens. Mıtten 1in diese Erzählung hat

Hürlımann seinem Bruder e1n Gedächtnis113AS Hürlımann, 1950 1n Zug 1n der Schweiz
geboren, Zzählt mıiıttlerweiıle den oroßen gestiftet, hat 1ın die Geschichte dıe Lebens-
Autoren In der lıterarıschen Szene der (S@- daten selnes Bruders W1€ aut eiınem Grab-
ZCENWATT. Er wurde mıt vielen Preisen AUSSC- ste1n eingemeıßelt:
zeichnet: dem Raurıiser Liıteraturpreıis 1982), ‚ Zug, den Februar 1981 Meın Bruder
dem Preıs der Stiftung Bıbel und Kultur Warlr tagelang, nachtelang Verenden. Fast

992), dem Weilheimer Literaturpreıis 1994), vier Jahre W ar krank Er wulßte, da{fß die
dem Literaturpreıis der Konrad-Adenauer- Krankheıt Uumn Tod W Aarl. Er hat den Todes-
Stiftung 1997), dem Joseph-Breitbach-Preıis kampft, das etzte, Zrausamste Stück der Ster-
(2001) und dem Jean-Paul-Preis 2003) Mo- bearbeit, als Todeskampf wahrgenommen.
mMeNnNTLAanN wird se1n Roman „Der oxrofße Kater  CC Er hat, immer wieder klarem Bewufstsein
vertilmt. erwachend, über das Verenden yesprochen.

Viele Fäden könnte 1111l AUS dem Erzähl- Wenn eın Mensch verende, CI; verende
werk VO  > Hürlıimann herausziehen. Ich alles In allem, W as sel; werde das Verenden
möchte hıer drei entrollen. Zum einen den sichtbar, 1L1UT noch das Verenden SEl wirklich.
Faden 3 Koyo! und Sterben“ Seine Berufung In jedem Atemzug höre der Sterbende sSEe1-
Zzu Schrittsteller 1St gepragt VO trühen NCN etzten Atemzug, 1 Einbrechen der
'Tod sel1nes Jüngeren Bruders. “Tch möchte Nacht breche die Nacht hereın, WE C1 -

mıiıt seınen Augen die Welt betrachten“, das wache, musse sıch 1m Ziımmer vorsichtig
1St Thomas Hürlıimanns literarıscher An- umsehen. Er könne alle seıne Iräume,
trieb. Freilich Ssperrt sıch zunächst 1n ıhm al- nachdenke, sotort verstehen. Manchmal
les, über den Tod se1nes Bruders sprechen stelle fest, da{fß CI vielleicht stundenlang,
unı schreiben. So vertremdet se1ıne Kr- nıcht gedacht habe, nıchts W as wI1e-
tahrungen 1n die Erzählung „Die Tessıine- derum einordnen könne 1in das ımmer D

heimnislosere, immer ıchter werdende,F1n  “ Die Hauptgestalt, 1n Jungen Jahren Be-
dienung 1mM Tessın, heıiratet 1n eın Schweizer ZUSagCHIl plumpe Wahnsystem. Sterben sEe1

Wahnsıinn. Wıe eın Wahnkranker fühle derAlpendorf und ehelicht den Lehrer VO Eu-
tel S1e wird dort N1Ee heimisch, S1€e bleibt Sterbende sıch verfolgt. Alles, W 4S denke,
„Dıie Tessinerin“. Aus der Perspektive des trAumMe: fühle, sehe, höre se1 bestimmt
Dorfwirtshauses wırd ıhr Sterben eobach- VO dieser eınen, wahnsınnıgen dee Du
tet und kommentiert: „Die Tessinerıin macht stirbst! Du! Diese dee mache ıh orofß und

bestimmt nıcht mehr lang.“ Ihr Mann, der bedeutend, W as nıemand verstünde. Nıe-
eın etztes Wort VO  5 ıhr erhaschen möchte, mand anerkenne seıne Sterbegröße, nıemand
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vermoge seınen Todeskampf als Bravour- S$1e das Bouquet und konnte leiıder nıcht VCI-

hindern, da{ß ıhr eın leichter, der Suße EeNtTt-stück 7 ewundern. Spiele eıner ett
den Mitleider, se1 dieser Mensch für ıh BC- tließender Fäkalgeruch 1in dıe Nase stiegUmschau  vermöge seinen Todeskampf als Bravour-  sie das Bouquet und konnte leider nicht ver-  hindern, daß ihr ein leichter, der Süße ent-  stück zu bewundern. Spiele einer am Bett  den Mitleider, sei dieser Mensch für ihn ge-  fließender Fäkalgeruch in die Nase stieg ...  Sie hielt den Strauß etwas zur Seite und be-  storben. Zwangsläufig sterbe alles, alles um  ihn herum. Sogar die Zeit vergehe, sie zer-  obachtete, wie sich der Bote rückwärts da-  falle, er ahne es.  vonmachte. Er trug eine schwarze Krawatte,  Matthias. 26. September 1959 — 7. Februar  und auf der Ladefläche des dreirädrigen  1980“ (122£.).  Karrens lag ein Trauerkranz mit violetten  In der Geschichte „Herr des Raumes“ aus  Schleifen. Seine nächste Station war der  dem Geschichtenband „Die Satellitenstadt“  Friedhof, wo um diese Zeit, wenn es zu  beschreibt Hürlimann eine hellsichtige Be-  herbsten begann, jeden Vormittag ein Be-  obachtung: Für ihn besteht zwischen dem  gräbnis stattfand“ (20).  Tabuisieren des Todes und dem Aufkommen  Selbst die Blumen haben mit dem Tod zu  der harten Drogen ein direkter Zusammen-  tun. Die Künstler wußten das schon immer.  Im Deutschen kennen wir das Wort und den  hang: „Just an dem Tag, da die Pariser Stadt-  verwaltung die Trauerzüge aus verkehrs-  Begriff „Stilleben“, die Italiener sagen dazu  „natura morte“, die Franzosen „nature  technischen Gründen untersagt hatte, wurde  inmitten der City ein bis dato unbekanntes  morte“, Auf vielen Stilleben ist eine Fliege  Phänomen gesichtet. Er war es. Er hatte ei-  abgebildet oder sind Anzeichen von Fäulnis  nen neuen Namen, die Droge, und ein neues  dargestellt, um genau diesen Zusammenhang  von Leben und Tod zum Ausdruck zu brin-  Werkzeug, die Spritze“ (Satellitenstadt, 170).  Er: Der verbannte Tod wurde nun in ganz  gen  neuer Weise öffentlich. Und Hürlimann  Sodann ist das Schreiben von Thomas  wurde bewußt — er hatte seinem toten  Hürlimann geprägt von seiner katholischen,  Großvater noch die Zehen gestreichelt — daß  näherhin klösterlichen Erziehung im Stift  seine Generation die letzte sei, die in früher  Einsiedeln. Viele seiner Beschreibungen des  Kindheit mit dem Tod vertraut wurde. „Der  Klosteralltags wie etwa die Einkleidungs-  szene des Zöglings in seiınem Roman „Der  Jeunesse von heute wird diese Erfahrung  verweigert. Nie hört sie ein Röcheln, nie  große Kater“ gehörten in jedes Lesebuch.  „Das Kloster war ein Gebäudekomplex  riecht sie eine Leiche. Trotzdem sagen wir  ihnen: Drogen enden tödlich. Wie wahr!  aus dem 17. Jahrhundert, und verzweigte  Aber das Wort hat keinen Geruch für sie, es  sich mit all seinen Kirchen und Kapellen, mit  strahlt keine Warnung aus. So erklärt sich,  endlosen Fluren und zahllosen Treppenhäu-  sern so weit und wirr und wild, daß sich  warum es dem Räumer gelingen konnte, für  sein Thanatos-Ballett ausgerechnet die Blüte  selbst uralte Patres ın der himmellosen  des Landes zu engagieren. Lernen die Kids  Steinstadt hoffnungslos versteigen konnten.  den Tod endlich kennen, hängen sie bereits  Aber das Furchtbare für einen neu eingekut-  an seiner Nadel“ (ebd. 171).  teten, kahl rasierten Zögling war nicht das  Dieses Thema des Sterbens durchzieht  Labyrinth — das Furchtbare war der Geruch.  sein Schreiben — nicht todtraurig, aber tod-  Denn seine Kutte hatte er von einem  sicher. Der Tod ist uns allen sicher. Auch sei-  Vorgänger geerbt, mit der Kutte dessen  nem Roman „Vierzig Rosen“ ist von Anfang  Schweiß, wodurch man, ohne etwas zu  an das Thema von Tod und Vergänglichkeit  spüren, innert kürzester Zeit ein anderer  eingraviert: Marie bekommt vom Blumen-  wurde, einer von vielen, Zögling der Klo-  sterschule zu Maria Einsiedeln. Meist hatte  boten 40 Rosen überreicht: „Dann umarmte  551S1e hjelt den Strau{fß ZUT Seıite und be-storben. Zwangsläufig sterbe alles, alles
ıhn herum. ogar die eıt vergehe, S1E ZE6T1T- obachtete, Ww1e€ sıch der ote rückwärts da-
talle, z ahne vonmachte. Er ırug ine schwarze Krawatte,

Matthıias. September 1959 Februar und aut der Ladetläche des dreiradrıgen
1980° arrens lag eın TIrauerkranz MI1t violetten

In der Geschichte err des Raumes“ AUS Schleiten. Seine nächste Statıon aAr der
dem Geschichtenband „Die Satellitenstadt“ Friedhof, diese Zeıt, WE LA

beschreibt Hürlımann ıne hellsichtige Be- herbsten begann, jeden Vormittag eın Be-
obachtung: Fur ıh esteht 7zwıischen dem orabnıs stattfand“ (20)
Tabuisieren des Todes und dem Aufkommen Selbst die Blumen haben mıt dem 'Tod
der harten Urogen e1in direkter /usammen- Die Künstler wuften das schon immer.

Im Deutschen kennen WIr das Wort und denhang: „Just A dem Tag, da dıe Parıser Stadt-
verwaltung die Irauerzüge A4aUS verkehrs- Begriff „Stilleben“, dıe Italiener Nn dazu

„Natura morte“, die Franzosen „NaAtLUuretechnischen Gründen untersagt hatte, wurde
inmıtten der Cıty ein bıs dato unbekanntes morte“. Auf vielen Stilleben 1Sst ıne Fliege
Phänomen gesichtet. Er WTr Er hatte e1- abgebildet oder sind Anzeıichen VO Fäulniıs
LTIC1H (1 Namen, dıe Droge, und eın dargestellt, NauU diesen Zusammenhang

VO Leben un Tod ZU Ausdruck brin-Werkzeug, die Spritze: (Satellitenstadt, 170)
Er Der verbannte Tod wurde 1L1U  » 1n SallZ CI

Wei1se öffentlich. Und Hürlimann Sodann 1St das Schreiben VO  = Thomas
wurde bewufßt hatte seinem Hürlimann gepragt VO  - seıner katholischen,
Grofßvater noch dıe Zehen gyestreichelt da{ß näherhın klösterlichen Erziehung 1MmM Stitt
se1ine Generatıon die letzte sel,; die 1n trüher Einsiedeln. Viele seiner Beschreibungen des
Kıindheit mıt dem Tod ver wurde. „Der Klosteralltags w1e€e ELWa dıe Einkleidungs-

des Zögliıngs 1n seiınem Roman ApJerJeunesse VO heute wird diese Ertfahrung
verweigert. Nıe hört S1e eın Röcheln, nıe orofße Kater  ‚« gehörten 1n jedes Lesebuch.

A Das Kloster War eın Gebäudekomplexriecht S1E ine Leiche. TIrotzdem I WIr
ihnen: Drogen enden tödlıch. Wıe wahr! AaUS dem 17. Jahrhundert, und verzweıgte
Aber das Wort hat keinen Geruch Hr S1€, sıch mı1t ll seiınen Kırchen un:! Kapellen, mMIt
strahlt keıne Warnung AaUuSs So erklärt sıch, endlosen Fluren un: zahllosen Treppenhäu-

SCII1 weıt un: wiırr und wild, da{fß sıchdem Kaumer gelıngen konnte, für
se1n Thanatos-Ballett ausgerechnet die Blüte selbst uralte Patres 1n der hıimmellosen
des Landes engagıeren. Lernen die Kıds Steinstadt hoffnungslos versteıgen konnten.
den Tod endlich kennen, hangen S1e bereıits Aber das Furchtbare für einen 1ECU eingekut-

seiıner Nadel“ (ebd 17 eLtcN; kahl rasıerten Zöglıng War nıcht das
IDieses Thema des Sterbens durchzieht Labyrınth das Furchtbare W alr der Geruch.

se1ın Schreiben nıcht todtraurıg, aber tod- Denn seiıne Kutte hatte GT VO  = eiınem
siıcher. Der 'Tod 1st uns allen siıcher. Auch S@e1- Vorganger gyeerbt, mı1t der Kutte dessen
HE R.oman „Vierz1ig Rosen“ 1St VO Anfang Schweıißßs, wodurch IHLall, ohne

das 'Thema VO 'Tod und Vergänglichkeit spuren, innert kürzester eıt eın anderer
eingravıert: Marıe ekommt VO Blumen- wurde, eıner Ol vielen, Zögling der Klo-

sterschule Marıa FEinsiedeln. Meıst hatteboten Rosen überreicht: „Dann umarmte
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Hürlımann eıistet 1n seinem Schreibender Vorgänger dieselbe Gröfße, allerdings e1-
W1€ den Versuch eıner narratıven Ret-al8l ENSCICH als gehabt, da  — der Kutten-

Lung des katholischen Kosmos. Mıt Käthö-kragen, den s1e nıemals authaken durften,
den als WI1€E eıne Hundeleine umschlofs. lisch“ 1St treilich keine Einschwörungstfor-

Neu die Schale, der Geruch, aber CD  S mel gemeınt oder 1ne kontessionalistische
dauerte nıcht lange, blS merkte, da{fß alle Apologetik, sondern ceher das Plädoyer für
andern Ühnliıch rochen w1e Ian selbst nach die Vieltalt, dıe Weıte und das Abgründige.
Schweılß, kalter Mörteltfeuchte, Schweine- Eın Plädoyer für das 99 et  < (das „sowohl
schmal-z und trühmorgens, WE S1e dıe als auch®). „Wenn WIr N Nar Katholi-
Messe esucht hatten, nach Weihrauch und ken‘, sınd WIr schon nıcht mehr katholisch“,
Kerzen. hat Gabriel Marcel eiınmal tormuliert.

Hürlimann hat den Katholizismus mMi1tEinmal 1n der Woche wurde yeduscht,
eiınmal 1m Irımester das Bettlaken gewech- der Muttermilch eingesogen, W1€ ın seiner

Arbeıtsnotiz Z „Einsıedler Welttheater“selt, und eiınmal 1M Monat, meı1st
Ende, nahm der Pater Klassenlehrer die Pla- teststellt: AAm August 1950 hatte 1ne Junge,
zıerung VO Es WAar eıne Plazıerung 1mM 1M üuntften Monat schwangere Frau nıcht die
Wortsınn. Vorne lınks, direkt VOT dem Ka- geringste Lust, ‚das xrofße Welttheater‘
theder, hatte der schwächste Lateiıner S1t- besuchen. [)a ıhr Bruder, eın Priester

un: Bibliothekar: ‚Marıe, 1n diesem ZustandZCN, hınten rechts, der Kr safß der beste.
So konnte der Pater Präftfekt, WE eın tun dır Calderöns welse Worte über das
Klassenzımmer betrat, sofort erkennen: Ah, Werden und Vergehen gzut Und WT weılß,
das sind die Csuten (sıtzen hınten), das dıie vielleicht erreichen S1C uch dein Kındchen.‘
Schlechten (sıtzen vorn)! Aber der Präfekt, Gehorsam reiste die Junge Frau nach Einsıe-

deln und sah sıch einem schwülheilßenden seıne Zöglinge den Gütigen Nannten,
mochte weder dıe CGsuten noch die Schlech- Augustabend die Vorstellung S1e über-
ten ıhm die, dıe sıch 1n der Mıiıtte nachtete 1M ‚Storchen‘, ZINg anderntags 1n

plazıerten, alll 1ebsten. ‚Aus uUuNnNseTeTr Mıtte', d1e Frühmesse, stiftete be] der Madonna 1ne
pflegte T, ‚sınd schon zahllose Kerze, kehrte nach Zug zurück und wurde
Menschen hervorgegangen wackere Bı- 1er Monate spater, 1m Dezember, meıne
schöte, tüchtige Protfessoren un! brave Multter“ /L

Eın drittes Motiv, das be1 Thomas Hürlıi-Polıitiker‘ (102
Hürlımann Alßt seıne Dıstanz dieser IMNann zentral 1Sst;, 1st die Katze Er hat mMI1r

Erzıiehung spuren, beschreibt den „Club einmal erzählt, als in eıner Schreibkrise
der Atheısten“, dem LLUT durch eıne be- W al, se1 ıhm ine Katze zugelauten. Dıies
sondere Mutprobe beitreten durfte. Y dıie- steigerte anfangs noch seın Problem: Er

wohnte nämlich 1n einem Faus; TiereSCT Mutprobe zahlte, während des (zottes-
grundsätzlich verboten WAaTlTCI) Der Haus-dienstes, besten be]l der Wandlung, einen

Papierflieger durch das Geist-Loch der herr 1M obersten Stockwerk hielt sıch [9)
Klosterkirche werfen, miıt der Auftschrift einen scharten Hund, alle anderen Tiere
eines Nıetzsche-Zıtats: Religi0n sEe1 der wegzubeiıßen. Die Katze verlangte jedoch
Wıille ZU Winterschlaf. Natürlich sind das ıhren regelmäfßigen und geschützten Aus-

lauf, der ıh 11U weiıterhin VO SchreibenStreiche VOIN Internatszöglingen, aber dahin-
abhielt. ber die streunende Katze und hreter steckt die Hrage: ob sıch dieses 5>ystem

noch provozıeren Aßt oder 1n geistiger Wın- personifızıierte Freıiheıt erlösten ıh VO se1-
FErSTAaTrtre verharrt. 1IE Schreibzwang und schenkten ıhm BO-
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rade adurch den rettenden Eintall. Die ten Dınge nachzudenken. Aber auch WIr Ju
Katze mıt iıhrem tunkelnden Augenpaar als den haben eın Jenseıts. Die Geschichten. Jas
Wıederverzauberung der Welt Hürlımann dıe Geschichten. In den Geschichten leben
hat diese Ertahrung häutfig beschrieben. WIr weıter“ Thomas Hürlimann orun-

Die Katze 1St auch auf dem Decken- det also seiıne Erzählwurzeln 1ın diesem (5@-
yemälde 1n der Klosterkirche Marıa Einsıie- schichtenkosmos des Judentums.
deln VO den Gebrüdern Asam dargestellt Der Tod se1lınes Bruders rachte Hürlı-
worden neben Judas, WwW1€e S1e eınen Teller 1[11LAaMlil ZU Erzählen. Die Kettung se1nes
ausleckt. Die Katze neben Judas, das dissi- Bruders durch ine narratıve Eschatologie
dente Tier, dıe Katze, die auf der Arche tührte iıhn schließlich ın dıe Erzählwelt des
oah nıcht erwähnt wırd für Hürlimann Judentums. Letzterer 1St für die Vorberei-
1St sS1e das Vıtale, das Unzähmbare, das (Ze: tung aut seinen Jüngsten Roman nachgegan-
genteıl der klösterlich angezielten „ Vasen- sCcH Er entdeckte die Spuren des Chassıdis-
exiıstenz“. Übrigens: Der Name „Katzen- INUS, VO dessen Gründergestalt Baal Schem
tisch“ kommt VON Ketzertisch Hürlimann Tov wırd berichtet: „1mmer, der Baal
1St 1n diesem 1nnn eın Ketzer, der das usge- Schem Tov sah, da{ß das Band zwıschen
schlossene, das Verdrängte den Tisch ho- Hımmel und Erde zerschnıtten WAal, und
len 31l So kann Marıe 1 Roman „Vierzig unmöglıch blieb, durch Gebet wıeder
Rosen“ VO sıchI Ich bın eıne A verknüpten, pflegte C eındem
Ich keıin Halsband.“ eiıne Geschichte erzählte.“ In diesem Satz

Mıt dem Namen 7 hat Hürlımann ıIn steckt das Vertrauen der Chassıdiım 1n die
seiınem etzten Roman VOT allem die jüdische ungebrochene Wıirksamkeit Gottes, dıe der
TIradıtionslinıie seıner Famiıulie den Tisch Geschichten bedarf, uch heute noch
geholt. Und das 1St selbst für ıh: eıne spürbar werden. In dieser Spur geht Tho-
staunliche Selbstentdeckung. Der Vater VO I114S Hürlimann. Erich Garhammer
Marıe, der „Seidenkatz“, stellt test: NIr Ju- l ıteratur: Hürlımann, Thomas: Die Tessinerıin. (36e-den stellen lauter unpraktische Regeln auf, schichten. Frankturt: Suhrkamp 132 B:Regeln, durch die WIr dıe Dınge türchterlich ers. Dıe Satellitenstadt. Geschichten. Frankturt:
komplizıeren. Warum iun WIr das? Ich habe Fischer 1994 1858 Br. L 96} ers. Der große Kater.
lange vebraucht, UTl eiıne Erklärung Roman. Frankturt: Fischer 2000 Z Br 09
tinden. S1e 1St sehr sımpel. Wır umgeben unls ers. Vierzig Kosen. Koman. Zürich Ammann
mMi1t ll diesen Gesetzen, damıt WIr beiım be- 350 P990i ers. DDas Einsiedler Welt-
Sten Wıllen keıine eıt haben, über die etz- theater. Zürich: Ammann 2007 100 Br 17490
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